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Erscheinungsdatum:

UN-Konvention soll auch im Kreisgebiet umges etzt werden:

zung."
Um die Ausgrenzung nicht

so deutlich aussprechen zn
müssen, so argumentiert Inve-
ma, werden diese Schulen seit
einiger Zeit,,Förderschulen,,
genannt. Invema vermisst vor
diesem Hintergrund Bemü-
hungen, die Integration behin-
derter Schüler zrr forcieren
und den Ausbau des Gemein-
samen Unterrichts voranzu-
heiben. Stephan Lück: ,,Nach
wie vor beherrschen Ausgren-
zung und Isolation das Hand-
lungskonzept der zuständigen'Pädagogen', und nachwie vor
müssen Eltern behinderter
Kinder darum kämpfen die
normale Teilhabe (Inklusion)
ihrer Kinder im Schulbereich
durchzusetzen."

,,Ausgrenzung
und lsolation"

,,Den Worten müssen jetzt
endlich mal Taten folgen',, for-
dert auch Heike Hachenberg,
Vorsitzende des Vereines In-
vema: ,,Wir envarten, dass der
in der UN-Konvention ausge-
drückte politische Wille der
Teilhabe behinderter Kinder
im Schulbereich nicht nur auf
dem Papier stehen bleibt, son-

dern sich in aktives Handeln
der, Schulverwaltung um-
setzt."

Der Verein Invema hat sich
deshalb vorgenommen, sich
dafür einzusetzen, dass die
Menschenrechte, die für den
von ihr vertretenen personen-
kreis von Menschen mit (geis- .
tiger) Behinderung besondere 

'

Bedeutung haben, umgesetzt,
auf breiter Ebene im Kreis Sie-
gen-Wittgenstein diskutiert
und auch öffentlich stärker
Beachtung finden als bisher.
Mit Aktionen, Infoständen
und Fortbildungsangeboten
will der Verein die Forderun-
gen der UN bekannt machen
und Politiker und Verantwort-
liche in denVerwaltungen auf-
fordern, an derUmsetzung der
Konvention mitzuarbeiten.

Invema besteht darauf, dass
jedes Kind - auch mit Behinde-
rung - einen Anspruch auf
Aufnahme in einer ,,nonna-
len" Schule und auf die not-
wendige Unterstützung an der
Schule hat. Lehrkiäfte seien
deshalb auf die neue Aufgabe
zu schulen. Der Gedanke ei-
ner,,inklusiven Bildung" müs-
se schon Lehramtsstudenten
vermittelt und deren Ausbil-
dung angepasst werden.

Invema will Integration behinderter
lfinder in Regelschulen durchsetzen
Kreuztal. Der Verein Invema
aus Kreuztal will in diesem
Jahreine Offensive starten, um
die eben erst ratifizierte UN-
Konvention über die Rechte
behinderter Menschen auch
auf Kreisebene durchzuset-
zen. Adressat ist das Schulamt
d.l Kreises Siegen-Wittgen-
s,tein, das zu einer grundlegen-
den Neuorientierung bei-der
Integration behinderter Kin-
der in Regelschulen aufgefor-
dert wird.

Stephan Lück, Geschäfts-
führer des Vereins: ,,Die UN-
Konvention, die auch in
Deutschland umgesetzt wer-
den soll, sieht vor, allen behin-
derten Kindern - unabhängig
von Art, Umfang und Schwe-
legrad ihrer Behinderung
den Besuch'normaler' Regel-
schulen zu ermöglichen.',
Doch im Kreis Siegen-Witt-
genstein würden höchstens
zehn Prozent aller behinder-
ten Kinder integriert. Das be-
deute im Urirkehrschluss, dass
das Schulamt 90 Prozent aller
behinderten Kinder in ,,Son-
dereinrichtungen" ausgrenze
und ihnen die Teilhabe am
normalen (Schul-)Leben un-
tersage: ,,Das ist eine Schande
und Menschenrechtsverlet-


